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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 20. November, 18 Uhr, Ratstrinkstube

Diskussionsveranstaltung mit Sozialreferentin Brigitte Meier und Ulrike
Mascher, Präsidentin des Sozialverband VdK Deutschland, zum Thema
„Alt und arm?! Chancenlos?“. Immer mehr ältere Menschen müssen mit
wenig Geld auskommen. Die Veranstaltung fragt nach den Ursachen so-
wie nach den Chancen und Möglichkeiten, der Altersarmut zu begegnen.

Donnerstag, 22. November, 12 Uhr, Alfons-Hoffmann-Haus,

Agnes-Bernauer-Straße 185 (ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadträtin Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD) gratuliert der Münchner
Bürgerin Mathilde Steitz im Namen der Stadt zum 106. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 22. November, 19 Uhr,

Aula der Rudolf-Diesel-Realschule, Schulstraße 3 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 9 (Neuhausen - Nymphenburg).
Der Versammlungsleiter Stadtrat Dr. Florian Roth und die Bezirksaus-
schussvorsitzende Ingeborg Staudenmeyer informieren zu Beginn über
wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Bezirksinspektion Mitte, Referat für Gesundheit und Umwelt,
Energieberatung, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr,
Polizeiinspektion, Stadt-Information und die Bezirksausschussvorsitzende
Ingeborg Staudenmeyer.
Das SBH Neuhausen - Moosach ist mit einem Informationsstand zum
Thema „Tagesmutter/Tagesvater – Ein neuer Weg für Sie?“ vertreten.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter informieren über den Weg zur Tages-
mutter/zum Tagesvater.
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Meldungen

München sagt Nein zum Autobahn-Südring

(19.11.2012) Zur Initiative des bayerischen Innenministers Joachim Herr-
mann (CSU), den Autobahn-Südring neuerlich für den Bundesverkehrs-
wegeplan 2015 vorzuschlagen, erklärt Oberbürgermeister Christian Ude:
Die Landeshauptstadt München bleibt mit Sicherheit bei ihrer bereits 2006
beschlossenen und von der Vollversammlung im Juli 2010 bekräftigten
Auffassung, dass auf den Autobahn-Südring verzichtet werden soll. Die
Landeshauptstadt begründet diese Ablehnung mit
- den starken Eingriffen in Natur und Landschaft sowie den für München

wichtigen Erholungsraum;
- der nur geringen verkehrlichen Entlastung des Mittleren Ringes und der

A 99 Ost und Nordost;
- den hohen Kosten und der damit verbundenen Kostenkonkurrenz mit

dem prioritären Projekt „Bahnknoten München“ sowie
- der einhelligen Ablehnung durch alle Kommunen im südlichen Umland.
Nach Ansicht des Münchner Oberbürgermeisters hat sich in keinem einzi-
gen Punkt eine Änderung ergeben. Als die Staatsregierung im Juni 2010
vom Autobahn-Südring Abstand nahm, hatte der Oberbürgermeister na-
mens der Landeshauptstadt München diese Kehrtwende um 180 Grad
ausdrücklich begrüßt mit den Worten: „Diese Absage ist umweltpolitisch
erfreulich, finanzpolitisch vernünftig und ehrlich und verkehrspolitisch ver-
kraftbar, da die Entlastungseffekte für andere Straßen sehr gering wären.“
Besonders sei die Abkehr vom Südring aus städtischer Sicht auch deshalb
zu begrüßen, weil die Staatsregierung damit „bereits zum vierten Mal den
städtischen Empfehlungen folge – wie zuvor beim Nein zum Transrapid,
beim Ja zum 2. S-Bahntunnel und bei der Entscheidung für die Ost-Trasse
zur Verbesserung der Flughafenanbindung“. Umso enttäuschender sei es
jetzt, dass die Staatsregierung eine abermalige 180 Grad-Kehrtwende vor-
nehme und den 2010 feierlich bestatteten Autobahn-Südring wieder aufer-
stehen lassen wolle. Ude wörtlich: „Eine solche 180 Grad-Kehrtwende hat
es auch bei der 2. S-Bahn-Röhre gegeben, die erst befürwortet, dann vom
Ministerpräsidenten totgesagt wurde. Aber dann kehrte man mit einer
abermaligen Kehrtwende zum Pfad der Tugend zurück. Jetzt kann man
beim Autobahn-Südring nur hoffen, dass eine weitere Kehrtwende uns die
Umweltbelastung und Milliarden-Fehlinvestition erspart.“
Mit einem Brief an die Bürgermeister von Baierbrunn, Grünwald, Oberha-
ching, Pullach, Schäftlarn, Taufkirchen, Unterhaching und Straßlach-Ding-
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harting bat Oberbürgermeister Christian Ude seine Kollegen aus dem süd-
lichen Landkreis München, das Nein ihrer Gemeinderäte zum Autobahn-
Südring ebenfalls zu bekräftigen. Mit einem weiteren Rundbrief an die Um-
weltinitiativen aus dem Isar- und Hachinger Tal sowie die Würmtal-Initia-
tiven hat der Oberbürgermeister angeregt, dass sich alle Initiativen mit
den Kommunen zusammenschließen, falls die Staatsregierung die Initiati-
ve des Innenministers ernsthaft weiterverfolgt und nicht schon bald ent-
sprechend der Haltung ihres zuständigen Verkehrsministers wieder fallen
lässt.

Ausbau und Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur

(19.11.2012) Die Radlhauptstadt München hat die Sommermonate genutzt
und die Münchner Radverkehrsinfrastruktur durch eine Vielzahl von Maß-
nahmen kontinuierlich weiter verbessert.
So markierte das Baureferat unter anderem vier neue Schutzstreifen und
Radfahrstreifen ab – zum Beispiel in der Maximilianstraße, Von-der-Tann-
Straße und Riemer Straße. Erst vor wenigen Tagen wurde außerdem ein
neuer Radfahrstreifen in der Leonrodstraße abmarkiert und damit ein
wichtiger Lückenschluss erreicht. Schutz- und Radfahrstreifen erhöhen die
Verkehrssicherheit, da sie direkte Sichtbeziehungen zwischen Rad- und
Autoverkehr gewährleisten.
Im Grundsatzbeschluss des Stadtrats zum Radverkehr wurde deshalb
auch festgelegt, dass der Radverkehr künftig überall dort, wo es sinnvoll
und möglich ist, auf der Straße neben dem Autoverkehr mitfließen soll.
Das Kreisverwaltungsreferat überprüft nun nach und nach in allen Stadt-
bezirken, ob die Benutzungspflicht der vorhandenen Radwege aufge-

hoben werden kann. Dies erfolgte inzwischen in 54 Fällen, zuletzt in der
Siglstraße, Guntherstraße, Maria-Eich-Straße, Domagkstraße und Elsen-
heimerstraße. Seit dem 8. November werden Autofahrerinnen und Auto-
fahrer an „kritischen“ Punkten mit temporär aufgestellten Zusatzschildern
vor Ort explizit darauf hingewiesen, dass die Benutzungspflicht des vor-
handenen Radwegs aufgehoben und das Fahren für Radfahrerinnen und
Radfahrer auf der Straße erlaubt ist.
Weiterhin wurden vom Kreisverwaltungsreferat sechs zusätzliche Ein-

bahnstraßen für Radlerinnen und Radler in Gegenrichtung geöffnet (in der
Konrad-Celtis-Straße, der Laimer Straße, der Nibelungenstraße sowie in
der Peißenberg-, Eliland- und Keuslinstraße), so dass inzwischen 291 von
zirka 700 Einbahnstraßen für den gegenläufigen Radverkehr freigegeben
sind. In der Holledauer- und Donaustauferstraße wurde zudem eine weite-
re Fahrradstraße eingerichtet, so dass es in der Radlhauptstadt München
inzwischen 21 Fahrradstraßen gibt.
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Durch neue Radwege konnten mehrere Netzlücken im Radverkehrsnetz
geschlossen werden: In der Baumkirchner Straße wurde zwischen der Tru-
deringer Straße und der Neumarkter Straße der erste Bauabschnitt des
Lückenschlusses (Teil des äußeren Radlrings) fertiggestellt. Durch den Bau
von Geh- und Radwegen in den Grünanlagen „Im Gefilde“ sowie „Bichlhof-
weg Johanneskirchen“ konnten weitere Lücken in diversen Radrouten be-
seitigt werden. Dies betrifft vor allem die in Ost-West-Richtung verlaufen-
den Routen zwischen Waldperlach und Neuperlach sowie zwischen Ring-
ofenweg und Isabella-Braun-Weg im Verlauf der Nord-Süd-Hauptroute von
Johanneskirchen in Richtung Unterföhring.
Das Radwegenetz wurde darüber hinaus nicht nur an 34 Stellen im Be-
stand saniert, sondern auch an zwölf Punkten strukturell verbessert.
Durch kurze Zweirichtungswege konnten beispielsweise kleinere Lücken
geschlossen werden. An einigen Stellen wurden Querungen verbreitert
und rot eingefärbt; so konnten die Sicherheit und der Komfort gesteigert
werden.
Bis Ende September wurden vom Baureferat 365 zusätzliche Fahrrad-

stellplätze geschaffen und etwa 100 alte Fahrradständer gegen zeitge-
mäße Modelle ausgetauscht.
Bürgermeister Monatzeder freut sich über die zahlreichen Verbesserungen
für den Radverkehr: „Der rasche Anstieg des Radverkehrsanteils am Ge-
samtverkehrsaufkommen ist eine sehr erfreuliche Entwicklung, stellt uns
aber auch vor große Herausforderungen. Es ist nicht immer einfach, die
Infrastruktur sofort den neuen Bedingungen anzupassen, doch die neue-
sten Zahlen zeigen, dass wir nach wie vor auf einem guten Weg sind. Sehr
wertvoll sind dabei für uns die gute Zusammenarbeit mit dem ADFC so-
wie der Polizei und nicht zuletzt die Rückmeldungen der Bürgerinnen und
Bürger.“
Noch bis Ende November haben die Radlerinnen und Radler unter
www.fahrradklima-test.de Zeit, sich an einer Umfrage des Allgemeinen
Deutschen Fahrradclub e.V. (ADFC) zur Zufriedenheit mit der Radverkehrs-
infrastruktur in ihrer Stadt zu beteiligen. Die Landeshauptstadt München
begrüßt diese Befragung und erhofft sich von den Umfrageergebnissen
Hinweise für die weitere Arbeit. Um die Aussagekraft auf der städtischen
Ebene zu gewährleisten, ist es wichtig, dass möglichst viele Radfahrerin-
nen und Radfahrer teilnehmen. Die Befragung erfolgt anonym und dauert
maximal zehn Minuten.

http://www.fahrradklima-test.de
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Führung durch die Ausstellung „Mustersiedlung Ramersdorf und

Gartenschau“

(19.11.2012) Im Rahmen der Ausstellung „Mustersiedlung Ramersdorf und
Gartenschau“ lädt der Arbeitskreis Stadtteilgeschichte Ramersdorf e.V.
zu einer kostenlosen Führung ein. Renate Wirthmann, die Vorsitzende des
Arbeitskreises, erzählt am Donnerstag, 22. November, um 18 Uhr in der
Stadtbibliothek Ramersdorf, Führichstraße 43, viel Neues und bisher Un-
bekanntes zur nur wenige Minuten vom alten Dorfkern in Ramersdorf ent-
fernt liegenden Mustersiedlung. Sie wurde im Juni 1934 als Musterschau
eröffnet, gleichzeitig entstand auf dem Gelände zwischen Wilram- und Her-
renchiemseestraße die Jahresschau „Garten und Heim“. Heute erinnert
nur noch der dortige Park an die erste Münchner Gartenschau. Viele histo-
rische und bisher unveröffentlichte Fotografien und Informationen werfen
Blicke zurück in die Jahre 1933 und 1934.
Die Öffnungszeiten der Ausstellung sind Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 10 bis 19 Uhr und am Mittwoch von 14 bis 19 Uhr. Er-
reichbar ist die Bibliothek mit der U2 und den Bussen 55, 144, 155 (Halte-
stelle Karl-Preis-Platz beziehungsweise Ramersdorf).

Kabarettist Christian Springer bei Kultum

(19.11.2012) Christian Springer alias Fonsi tritt am Donnerstag, 22. Novem-
ber, um 20 Uhr mit seinem aktuellen Programm „Jetzt reicht’s! … leider
nicht für alle“ in der Aula des städtischen Louise-Schroeder-Gymnasiums
(Schulzentrum Pfarrer-Grimm-Straße 1) auf.
Fonsi ist wieder unterwegs: Der scharfsinnige Nörgler und liebenswerte
Münchner Grantler ist seit Jahren bundesweit auf der Jagd nach der
menschlichen Niedertracht. Und er findet sie zuhauf. Da steigt er dann her-
ab aus seinem Kassenhaus im Schloss Neuschwanstein und erklärt mit
flammendem Eifer die Welt. Große Politik und kleine Schwächen, den digi-
talen Terror und den vorhersehbaren Wahlausgang. Und natürlich, wie es
um die Dummheit steht.
Die Veranstaltung findet im Rahmen von Kultum statt, einer Initiative der
Münchner Stadtbibliothek Allach - Untermenzing und der Elternbeiräte am
Schulzentrum Pfarrer-Grimm-Straße. Eintrittskarten zu 15 Euro, ermäßigt
8 Euro, sind in der Bibliothek und an der Abendkasse erhältlich. Telefoni-
sche Kartenreservierungen sind unter 18 93 29 90 möglich.
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MVHS: Veranstaltungen im Rahmen der Hörakademie

(19.11.2012) Am Freitag, 23. November, 20 Uhr, präsentiert die Münchner
Volkshochschule (MVHS) mit Unterstützung der Hochschule für Musik und
Theater und des Kulturreferats der Landeshauptstadt im Rahmen der
Hörakademie das Klavierkonzert „Totentanz“ von Franz Liszt im Gasteig,
Kleiner Konzertsaal, Rosenheimer Straße 5. Der Eintritt kostet 17 Euro,
ermäßigt 12 Euro. Karten für die Veranstaltung (Kursnummer EG 2022 E)
sind bei allen Anmeldestellen der MVHS erhältlich, Restkarten gibt es an
der Abendkasse.
Inspiriert durch die Fresken „Triumph des Todes“ auf dem Camposanto in
Pisa schrieb Franz Liszt ein furioses Klavierwerk über das düstere Choral-
thema „Dies irae“. Der Pianist Sandro Ivo Bartoli, an dessen fulminante
Interpretation von Beethovens 4. Klavierkonzert sich Zuhörer der Höraka-
demie erinnern werden, wird den aberwitzig virtuosen Klavierpart überneh-
men. Peter Stangels musikalische Erläuterungen werden ergänzt durch
einen Kurzvortrag der Kunsthistorikerin Konstanze Frölich über die berühm-
ten Fresken.
Seit 2009 bietet in dieser Konzert-Reihe die taschenphilharmonie, das
„kleinste Sinfonieorchester der Welt“, Hörgenuss und Hörerfahrung. In klei-
ner Besetzung mit zehn bis 15 Musikern gespielt, werden die eigens für
dieses Ensemble orchestrierten Meisterwerke transparent und durchsich-
tig, Dinge werden hörbar, die in der Klangmasse eines großen Orchesters
leicht untergehen.
In der Hörakademie erklingen nicht einfach nur Konzerte, sondern Musiker
und Dirigent lassen die Zuhörer in die Werkstatt der Komponisten hinein-
schauen: Es werden musikalische Themen vorgestellt, Tempi oder die
Dynamik verändert und Spielweisen variiert. Die verschiedenen Schichten
des musikalischen Gesamtgewebes werden einzeln hörbar gemacht und
ihre Bedeutung für das Ganze erklärt. So werden die Komposition und ihre
Interpretation unmittelbar hör- und erlebbar.
Zum Abschluss erklingt das Werk dann einmal von Anfang bis Ende, so
wie der Komponist es geschrieben hat.
Weitere Informationen unter Telefon 4 80 06-62 20, siehe auch unter
www.mvhs.de
Achtung Redaktionen: Rückfragen bei Marianne Müller-Brandeck,
Fachgebiet Musik der Münchner Volkshochschule, Telefon 44 47 80-61,
Marianne.Mueller-Brandeck@mvhs.de. Bei Interesse steht Peter Stangel
gerne für ein Interview zur Verfügung. Kontakt: 01 77-6 23 78 76,
contact@peter-stangel.de, Fotos in hoher Auflösung auf Anfrage.

http://www.mvhs.de
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„Mugabe ... What Happened?“ in der Open Scene

(19.11.2012) In der nächsten Veranstaltung der Reihe „Open Scene“ im
Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Don-
nerstag, 22. November, um 19 Uhr wird der Dokumentarfilm „Mugabe ...
What Happened?“ von Simon Bright, der auch im Filmmuseum zu Gast
sein wird, gezeigt.
„Mugabe ... What Happened?“; Großbritannien/Zimbabwe/Südafrika 2011;
80 Minuten; Originalfassung mit deutschem Kommentar: In seinem Film
verwebt Simon Bright die Biographie Robert Mugabes mit der Geschichte
Zimbabwes, des ehemaligen Rhodesiens, und des antikolonialen
Befreiungskampfes in der Region. Inspiriert von Präsident Nkruhma und
der Unabhängigkeit Ghanas 1957 engagiert sich Mugabe im Freiheits-
kampf und steigt zum ersten Präsidenten des unabhängigen Zimbabwes
auf. Dabei weiß er die Besonderheit des von Weißen regierten und
wirtschaftlich beherrschten Rhodesiens, das im Streit mit dem kolonialen
Mutterland Großbritannien liegt, und die Konstellation des Kalten Krieges
geschickt für sich zu nutzen.
Zunächst gilt Zimbabwe als Modell einer Gesellschaft, in der Schwarze
und Weiße auch nach der Unabhängigkeit friedlich zusammenleben kön-
nen. Doch schon früh wird deutlich, mit welcher Rücksichtslosigkeit Mu-
gabe jede Form von Opposition unterdrückt.
Im Film kommen Freunde und politische Weggefährten Mugabes zu Wort.
Ergänzt durch seltenes Archivmaterial berichten sie von ihrer Bewunde-
rung für den jungen Aktivisten, aber auch von ihrem zunehmenden Unver-
ständnis für seine politische Taktik, die sich in Distanz und schließlich offe-
ne Gegnerschaft verwandelt. Simon Bright geht in seinem vielschichtigen
Film der Frage nach, was geschehen musste, damit der Mann, den er
einst bewunderte und den er in den ersten Jahren der Unabhängigkeit un-
terstützte, zu einem autokratischen machtbesessenen Herrscher werden
konnte.
In Kooperation mit dem Evangelischen Zentrum für entwicklungsbezogene
Filmarbeit (EZEF) und Ecumenical Support Simbabwe (ESS - München).
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

19.11.2012

Impulse für mehr Wohnungsbau in München: 
Keine Personalkürzungen im Planungsreferat, Befreiung von den 
Konsolidierungsvorgaben 

Der Stadtrat nimmt das Planungsreferat in dem für den Wohnungsbau relevanten Umfang 
von den Sparmaßnahmen der Haushaltskonsolidierung aus.

Begründung:
Die im Rahmen des Wohnungsbauprogrammes „Wohnen in München IV“ zur Verfügung 
gestellten Mittel konnten in keinem Jahr des Programmzeitraums tatsächlich abgerufen 
werden. Von den insgesamt eingestellten 625 Millionen Euro wurde mit 309 Millionen nur 
knapp die Hälfte investiert. Entsprechend wurden auch die selbst vorgegebenen 
Wohnungsbauzahlen kaum erreicht. 

Trotz dieser negativen Bilanz wurden nicht alle zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 
ausgeschöpft. Insbesondere wurde das Planungsreferat,  das „Wertschöpfungsreferat“, in 
den entscheidenden Bereichen nicht von den Sparmaßnahmen ausgenommen mit der 
Folge, dass nun Personal fehlt, um die entsprechenden Verfahren zu bearbeiten. 

Um die Wohnungsbauzahlen zu erreichen und damit einen weiteren Beitrag zur Linderung 
des Mangels an bezahlbarem Wohnraum zu leisten, muss das Planungsreferat im 
notwendigen Umfang von der Konsolidierung befreit werden.

Josef Schmid, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

  

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

ANTRAG

http://www.csu-rathaus-muenchen.de/




















  
 

 
Der Stadtrat möge beschließen: 

1. Die Vergabe städtischer Mittel (Auftragsvergaben und Kostenübernahmen) an 
kirchliche Träger (Caritas, Diakonie etc.) wird künftig an die Bedingung 
geknüpft, die Antidiskriminierungsvereinbarung der Stadt auch in den 
bezuschussten Betrieben umzusetzen.  

2. Die Vergabe städtischer Mittel setzt somit künftig voraus, dass: 

a) die kirchlichen Träger bei den Stellenausschreibungen nicht mehr die 
Anforderung stellen, dass die Bewerber*innen der christlichen Kirche 
angehören müssen und auch während der Bewerbungsverfahren keine 
Vorauswahl an Personen, die der christlichen Kirche angehören, stattfindet; 

b) keine diskriminierenden Kündigungen aufgrund eines Kirchenaustritts, der 
sexuellen Orientierung oder dem individuellen Ehestand, getätigt werden. 

Begründung: 
Die christliche Kirche hat historisch bedingt bestimmte „Arbeitgeberrechte“, die in Verträgen 
zwischen Vatikan bzw. der evangelischen Kirche und dem deutschen Staat verankert sind 
und auch heute noch Gültigkeit besitzen. Hierzu zählen besondere Loyalitätspflichten der 
Beschäftigten aus denen sich moralische Grundsätze ableiten, die die Beschäftigten zu 
befolgen haben. 
 Die Verträge widersprechen in Bezug zum Diskriminierungsverbot nicht nur dem 
Grundgesetz, sondern auch arbeitsrechtlichen Grundlagen, wie dem Allgemeinen 
Gleichstellungsgesetz. So können (und wurden!) Beschäftigte kirchlicher Träger aufgrund von 
Homosexualität, Kirchenaustritt, Zusammenleben ohne Trauschein, einem nicht-ehelichen 
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Antrag: Keine Diskriminierung der Beschäftigten durch kirchliche Arbeitgeber – die 
Vergabe städtischer Mittel an die Antidiskriminierungsvereinbarung der Stadt 
München koppeln! 
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Kind oder einer zweiten Heirat gekündigt werden.  

Die beiden größten kirchlichen Träger (Caritas und Diakonie) beschäftigten in Deutschland 
weit über eine Million Arbeitnehmer*innen. Auch in München gehören sie zu den großen 
Arbeitgebern. Durch die oben genannten besonderen Rechten der Kirche und ihren Trägern 
wird jedoch die Hälfte der Münchner Stadtgesellschaft diskriminiert: 2011 waren in München 
36,2 % der Bürger*innen katholisch, 13,3 % evangelisch, 0,3 % jüdisch und 50, 3 % gehörten 
anderen Konfessionen bzw. Religionen an oder waren konfessionslos. So wird rund die Hälfte 
der Stadtgesellschaft in ihrer Berufswahl schon dadurch beschränkt, dass sie aufgrund ihrer 
Konfession bei den kirchlichen Trägern nicht eingestellt würde.  

Die Stadt München setzt als Arbeitgeberin im Gegensatz dazu auf die Gleichstellung und 
Antidiskriminierung ihrer Beschäftigten und auch auf die Gleichbehandlung der Bürger*innen. 
Dabei sind der Pluralismus der Lebensstile, sexuellen Orientierungen und Religionen ebenso 
von Bedeutung wie die kulturelle Vielfalt. Um die Gleichstellung zu gewährleisten gibt es eine 
städtische Antidiskriminierungsstelle und eine städtische Antidiskriminierungsvereinbarung. 
Somit ist die Zusammenarbeit mit kirchlichen Trägern, die ihre Beschäftigten oder die 
Stadtgesellschaft aufgrund ihrer Religionszugehörigkeit,  ihrer Lebensstile und sexuellen 
Orientierungen diskriminieren, nicht vereinbar.  
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